
Hanna Roeckle (links) und Miriam Prantl mit einem Besucher im Museum für Konkrete Kunst In Ingolstadt. 

Vierte Dimension 
Miriam Prantl und Hanna Roeckle im Museum für Konkrete Kunst 

INGOLSTADT - In der Ingolstäd-

ter «Nacht der Museen» am 10. 

September wurde die Ausstel-
lung von Miriam Prantl und 

Hanna Roeckle Im Museum für 

konkrete Kunst eröffnet. 

Arno Lbfflsr 

Schon beim Betreten des Museums 
nimmt der Besucher den unge-
wöhnlichen Farb-Lichtraum wahr, 
den die beiden Künstlerinnen im 
ersten Stock geschaffen haben. 

Miriam Prantis Lichtinstallation 
besteht aus 36 Modulen. Über eine 
Steuerung leuchten die Lichtreihen 
in einem abwechselnden Rhythmus 
auf. «Licht», sagt Prantl, «ist Male-
rei». Dieser Arbeit stellt die Künst-
lerin ihre leise Bildserie «Integrals» 
gegenüber, deren minimalistjsche 
Bildsprache zu einem aktiven Se-
hen animieren soll. Computerpro-
gramme und Dimmbausteine steu-
ern das Licht hinter den linear an-
geordneten Plexiglasmodulen in 
die vierte Dimension. Nach einer 
Ballettkarriere studierte Prantl zwei 
Jahre lang an der Lee-Strassberg-
Schauspielschule in New York. 
Daraufhin wechselte sie nach Lon-
don und wandte sich der bildenden 
Kunst zu. An der Chelsea Art Uni-
versity machte sie ihren B. A. und 
am Royal College of Art in London 
ihren M. A. Stipendien für Calgary 
und ein Vorarlberger Landesstipen- 

dium für Montreal folgten. Hanna 
Roeckle bemalt Birkenholz in ei-
nem vorgegeben Format und bürs-
tet die aufgetragenen Farbschich-
ten wieder ab. So entstehen neben 
klaren Flächen Bildteile voll raffi-
nierter Strukturen. Ihre unter-
schiedlich stark bemalten Bilder 
setzt Roeckle zu Regaischranken 
zusammen und balanciert so Kunst 
an der Wand und Architektur im 
Raum. Das Ergebnis ist ein räumli-
ches Gefüge aus unterschiedlichen, 
sich überlagernden Farbschichten; 

feine Schraffuren und dominante 
Striche, deren reiches Farbspek-
trum nur bei genauer Betrachtung 
in seinem vollen Umfang sichtbar 
wird. Die in Zürich lebende Liech-
tensteinerin arbeitete nach ihrem 
Studium an der Schule für Gestal-
tung in Zürich zwölf Jahre lang als 
Zeichenlehrerin. Seit 1994 ist sie 
freischaffende Künstlerin und kann 
heute auf eine Reihe von Ausstel-
lungen und Präsentationen zurück-
blicken, so auf verschiedenen 
Messen wie die Art Basel, die 

Kunst Zürich oder im Kunsthaus 
Zürich. 

Greases Interesse 

Das Interesse der Betrachter war 
Beobachtern zufolge ausserordent-
lich gross. Galeristen, v. a. aus 
Deutschland, zeigten Interessen fir 
die beiden Künstlerinnen. Der Kul-
turreferent der Stadt Ingolstadt Ga-
briel Engert gratulierte Museumslei-
ter Tobias Hoffmann und der Kura-
torin Simone Zimmermann fir die 
Organisation der spannenden Schau. 
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